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net beſinn n wer s ſein mag Geb ihm halt die Hand und druck
ſie kräftig Nachha der Schreck Jeſſes na als der ſich
räuspert und ſagt Herr Major werden verzeihen aber ich
komme um den Herrn Major gehorſamſt um die Hand Jhrer
Fräulein Tochter zu bitten

J ſtarr den Menſchen noch ganz verdutzt an als die Thür auf
e t und dann ruft wer Kathi und ſie ruft Sepperl und wirft
ich eahm in die Arme
Und der Schnauzerl der zuerſt die Uniform anbellt hat heult

und ſpringt vor lauter Freud
Und i i ſtand da und wüßt nix mehr
Dees war a Blamage bei dem Ueberfall und ſo grimmig i

war i hatt mei Freud an dera Schneid 5
Ach Vater ſchau doch nur Schnauzerl will ja auch bat die

Kathi und fing an zu ſchmeicheln und i woaß net was s
war aber die Stimm klang ganz wie die von dera Mutter

Und i glaub faſt i hab nimmer mehr recht ſehen können als
ob mir was in s Auge kommen is und i muß wohl ſo was
geſagt hab n das wie an Ja ſich ang hört hat Die zwei be
haupten s alleweil

Und dann ging s nimmer aner gegen drei denn der Schnauzerl
hat für die Liebsleut Partei nommen und hat mi anblafft

Und der hat dazu die ganze ſchichten einbrockt und ſo is
ommen
Die Kathi is ſpazieren im en er Garten und

Schnauzerl hat den Herrn anbellt Da is ſie roth worden bis
er das wüthende Hunderl beſänftigt hat und hat Freundſchaft
mit iahm ſchloſſ n So waren s halt ins Geſpräch kommen

Na und dann hat ſie ſich net getraut a Wort zu reden weil er
a Künſtler war

Wißt s ſo an Künſtler wie den laß i mir ſchon falln aber
dem Schnauzerl hab i recht die Ohren zauſt

s war halt nix mehr zu machen
Am Nachmittag wird a Kiſten bracht
Muß ſchon an Jerthum ſein s war aber gert recht Das

Bild war s das mir ſo guat fallen hat Deas Ding ſollt s
n deas is was ſcheits Js halt a ganzer Kerl und a Schneid
at er gaDa mag er aa die Kathi haben und wann er tauſendmal a

Farbenklexer is
An alldem aber is der Schnauzerl ſchuld der Malefizlump

Wert wo biſt Gehſt her du lieb s Viecherl glei gehſt
er du
Reſt noch a Bier

Bunte Zeitung
Von unſerem Fritz erzählt eine berliner LokalKorreſpondenz

nach den r eines alten königlichen Küchenmeiſters a
des Herrn Louis Lavas folgendes Jch war ſo berichtet
der Küchenveteran noch Kochlehrling im Palais des Prinzen
Wilhelm von Preußen des nachmaligen Kaiſers Wilhelm I Am
18 Okt 1882 erſchien plötzlich der Prinz mit ſeiner Gemahlin
und befahl mir den damals ein Jahr alten Prinzen Friedrich
Wilhelm auf eine große Hängewaage zu legen und deſſen Gewicht
feſtzuſtellen Wenige Augenblicke nachher konnte ich die Meldung
machen daß der ſpätere Kaiſer Friedrich III fünfzehn Pfund
wiege Die hohe Mutter wandte ſich an ihren Gemahl mit den
Worten Ach Wilhelm ich möchte gern den fünfzigjährigen
Geburtstag unſeres Sohnes erleben Zu der Eröffnung des
Suezkanals fuhr Lavas mit dem Prinzen Adalbert dorthin und
der gleichfalls anweſende Kronprinz Friedrich Wilhelm erfuhr von
jener Feſtſtellung ſeines Gewichts Er ließ den Koch rufen und
fragte ihn Haben Sie mich denn nicht aus den Windeln rutſchen
laſſen Als Lavas ſich dagegen verwahrte lächelte der Kron
prinz und ſchenkte ihm zum Andenken an die Gewogenheit eine
koſtbare Buſennadel Jahre waren vergangen und der Kronprinz
wurde fünfzig Jahre alt Er erinnerte ſich der mütterlichen
Worte und befahl Lavas wiederum zu ſich Als er auf die Nadel
zurückkam mußte der Küchenmeiſter verlegen eingeſtehen daß erſie verloren habe Friedrich Wilhelm ließ ihm eine neue über
reichen die der alte Herr noch jetzt trägt Bei dieſer Gelegenheit

gte der Kronprinz warum Lavas nicht bei der Enthüllung des
nkmals für den Prinzen Adalbert in Wilhelmshaven geweſen

ſei Der Angeredete gab zur Antwort daß es ihm an den
nöthigen Geldmitteln gefehlt habe Sich abwendend äußerte

iedrich Wilhelm lachend Ganz wie bei mir immer im
alles Derſelben Quelle verdanken wir die folgende niedliche

Epiſode Eines Tages im Jahre 1882 erklärte der Kronprinz dem
Küchenmeiſter Lavas Heute abend eſſen wir Kommißbrot
und Käſe Kaiſerliche Hoheit, wandte der Küchenchef ein
Kommißbrot Na ſeien Sie nur ruhig ein guter Hausvater

ſorgt für alles ich habe es ſchon mitgebracht Der Kronprinz
hatte an demſelben Tage in Civilkleidung die Stallſtraße durch
wandert und dort Soldaten bemerkt die ihr Brot zum Kaufe
ausboten Jm berliner Dialekt fragte er den ihn nicht erkennenden
Soldaten Wat koſt denn det Der Kronprinz kaufte das Brot
unter der Bedingung daß es ſeiner Frau gebracht werde
Unterwegs wurde dem Soldaten ſchon unheimlich als ſein Be
leiter allſeitig gegrüßt wurde als er aber die Rampe zumPalais hinauſſchreiten ſollte weigerte er ſich mit den Worten
Nee da geh ick nich rin da wohnt der Kronprinz Inzwiſchen

präſentirte der Doppelpoſten der Soldat merkte nun was mit
ihm geſchehen war und folgte zagen in das Palais wo der
Kronprinz ſeiner Gemahlin zurief Vicki ick habe dir n Kommiß
brot jekooft Der Soldat erhielt einen Thaler für ſein Brot
war aber recht froh als er ſich wieder draußen befand

Ein intereſſanter Fall auf der Klinik des ProfBill roth e et die Beachtung der mediziniſchen
Welt Es handelt ſich um den dreijährigen Knaben Auguſt
Drechsler der im Elternhauſe in Troppau vor ungefähr einem
Jahre Laugeneſſenz getrunken und infolgedeſſen eine vollſtändige
Verwachſung der Speiſeröhre davongetragen hatte ſo daß von
dem Tröppauer Primararzte Dr Zinsmeiſter der Magenſchnitt
gemacht und das Kind durch eine Magenfiſtel genährt werden
mußte Vor vier Monaten wurde der augenſcheinlich dahin
ſiechende Knabe ins Krankenhaus nach Wien überbracht wo Hof
rath Billroth eine eigenartige Methode einſchlug um den

Patienten zu retten und ihm dereinſt die normale Ernährungsart
zu ermöglichen Hofrath Billroth ſchritt nämlich zu dem Speiſe
röhrenſchnitt um dieſes Organ durch Einführung von Stiften mit
allmälig wachſender Dicke entſprechend zu erweitern was nach
langwierigen Bemühungen in der That gelang Es wurde an
das eine Ende des Stiftes nach einiger Zeit ein etwas dickerer
Stift gefügt und durch die Oeffnung in die Speiſeröhre gezogen
Dieſer Vorgang wurde mit ſtets dickeren Stiften wiederholt und
wird auch in der Folge wiederholt werden bis die Speiſeröhre
die normale Weite erreicht haben wird Sobald dies nach
circa einem Jahre der Fall iſt wird der Knabe der Magen
fiſtel entrathen und ſich normal nähren können

Ein ſeltſames kalligraphiſches Kunſtſtück hat ein Mit
glied des Stadtorcheſters in Freiburg i B für die Welt
ausſtellung in Chicago fertig gebracht Auf eine Weltpoſt
karte hat er nicht weniger als 21 Muſikſtücke geſchrieben
Den Anfang bilden 17 Nationalhymnen für Harmoniemuſik
darunter ſechs 18 24ſtimmig dann kommen 4 Sätze für Streich
orcheſter darunter das Wagner ſche Jdyll und der Egyptiſche
Chor aus Mehul s Joſeph und ſeine Brüder Derſelbe
Künſtler hatte zur letzten Muſik und Theaterausſtellung in Wien
eine ähnliche Poſtkarte mit Muſikſtücken eingeſandt

Gerichtsſaal Zoologie Laut einer Notiz des Thierfreund
fand jüngſt in Wien eine Gerichtsverhandlung ſtatt welche
weniger durch die Strafſache ſelbſt als durch eine merkwürdige
Namenkollektion die allgemeine Heiterkeit erregt Der Pferde
knecht Mathias Wolf aus Hundsheim war nämlich an
geklagt weil er den Wachmann Bär der ihn in der Sechs
ſchimmelgaſſe wegen Thierquälerei beanſtandete einen
Eſ i genannt hatte Wie der Vertheidiger hieß weiß man
nicht
Jm Gymnaſium tritt ein Kandidat für den erkrankten

Klaſſenlehrer ein und da er eine große Befangenheit zeigt ſo
nimmt dies erſte Debut einen tumultuariſchen Verlauf Alle
Bande der Ordnung durchbricht mit frecher Stirn Arthur von
der Sohn eines angeſehenen Beamten Dieſer Quälgeiſt verſetzt
den Kandidaten zuletzt in ſolche Entrüſtng daß er Arthur zuruft

Wenn ich aus änſtändiger Familie wäre ſcheunte ich mich ein
ſolcher Flegel zu ſein
Beſcheiden geworden Alter Trinker Herr Doktor ich

fühle mich bedeutend beſſer nun bitt ich Sie um alles in der
Welt erlauben Sie mir endlich eine Flaſche Wein Nein
nein das geht auf keinen Fall Ach dann zeigen Sie mir
wenigſtens mal n Pfropfenzieher

Stoßſeufzer Reiſender Und dann kamen wir nach
einer blühenden Jnſel die herrenlos ſein ſoll Backfiſch
Herrenlos Ach das muß eine ſchreckliche Jnſel ſein
Jdeenverbindung Mama Nun Lieschen zeige dem Herrn

Dottor deine Zunge Lieschen Muß ich ihm eine lange
Naſe auch dazu machen Mama

Kathederweisheit Profeſſor Meine Herren Achilles trug
in der Schlacht einen Helm mit einem Federbuſch aus Roß
haaren

Der zerſtreute Profeſſor Jn Sibirien meine Herren
herrſcht bisweilen ſolche Kälte daß ſogar das kochende Waſſer
friert

Zurechtgewieſen Herr ſchnoddrig mit dem Hut auf demKopfe in rn Buchladen tretend Aeh ich ſuche da ein Buch

Habe nur augenblicklich den Titel vergeſſen Kommis
freundlich Wars vielleicht Knigge s Umgang mit Menſchen
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Sonderling
Roman von P Felsberg

Der Arzt ließ durchblicken daß die Geſundheit des Grafen
erſchüttert ſei er gab ihm nicht viele Jahre mehr Günther s
Augen leuchteten auf er u dem ſchweren Burgunder tapfer
ugeſprochen der ihm zu Kopf geſtiegen war ehe er es merkte
r unterdrückte nicht den Ausdruck der Freude bei dieſer

Nachricht und tröſtete ſich im voraus über den zu erwartenden
frühen Tod des Oheims mit den Worten Man kann s ihm
gönnen Der arme Onkel wird Ruhe finden bietet
ihm das Leben doch keine Freude mehr Doktor kommen
Sie rans auf der Terraſſe leeren wir noch eine Flaſche

e

Doktor Juſtus folgte dem jungen Manne der mit
ſchwankenden Schritten den ſchlanken Oberkörper leicht vorn
über gebeugt vor ihm herging Leiſe nickte der Arzt mit
dem Kopfe ein Schatten lag über ſeinem Geſicht der von
einer großen Enttäuſchung ſprach welche die letzte Stunde
ihm gebracht

Er hatte den Neffen ſeines Freundes den Grafen Günther
Schönburg kennen gelernt durchſchaute ſeinen Gedankengang
ſeine ſelbſtſüchtigen Wünſche ſeine Hoffnungen die er auf
baute indem er mit Befriedigung an das traurige Ende
Luen Oheims dachte von dem er nur Güte und Großmuth
genoſſen

Die Worte Gertrud Feldens im Eiſenbahncoupé fielen ihm
plötzlich ein mit denen ſie den tollen Schönburg entſchuldigt
hatte Auch er ſuchte nach einer Entſchuldigung und fand ſie
auch weil er es wollte weil er den jungen Mann nicht ſtreng
zu beurtheilen geſonnen war und den Schwächen Rechnung
trug die nun einmal in der Menſchennatur ſich finden
Günther hatte dem Oheim nie perſönlich nahe geſtanden der
ſelbe hatte nie Liebe und Dankbarkeit von ihm beanſprucht
er hatte ihm Wohlthaten zugewendet weil er mit ihm ver
knüpft war durch Blutsbande die jenem ein Recht gaben auf
den Beſitz der großen Güter die er einſt hinterließ

Noch eine Stunde ſaßen beide Herren auf der Schloß
teraſſe bei dem perlenden Champagner Günther von Schön
burg war geſprächig er erging ſich in den ſchönen Er
innernngen aus dem Leben in der er erzählte
manches ſeiner Abenteuer in Argloſigkeit Der Wein hatte ihm
die Zunge gelöſt und die kluge Vorſchrift eingeſchläfert mit
welcher er dem Freunde ſeines Oheim gegenüber ſich zu be
nehmen gedachte

Doktor Juſtus lauſchte ihm mit Spannung der Schatten
war wieder gekommen und lag feſt auf ſeinen Zügen als er
plötzlich ſich erhob und in ernſtem beinahe befehlendem Tone
ſagte Nun rathe ich Jhnen Graf Günther begeben Sie
ſich zur Ruhe für heute iſt es genug für Jhre
Nerven, ſetzte er mit leichtem Spott hinzu

War es der Ton der Stimme der Günther überraſchte
daß er den Kopf hob und fragend zu dem Arzt aufblickte der
vor ihm ſtand in ſtolzer gebieteriſcher Haltung als ob er dem
jungen Grafen zu befehlen hätte und dieſer ſich ſeinem Willen
beugen müßte

Günther s Kopf fiel wieder ſchwer auf die Bruſt und klein
müthig gab er zu Haben recht Doktor Teufel auch
fatale Geſchichte kann nichts mehr vertragen ſonſt
Bagatelle Burgunder zu ſchwer Gute Nacht Doktor

Gutmüthig reichte er dem Arzt die Hand und drückte ſie
herzlich Dieſer erwiderte den Händedruck und blickte kopf
ſchüttelnd dem Wankenden nach
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Am andern Tage zur Mittagsſtunde traf Doktor Juſtus
im Herrenhauſe zu Felden ein Sein Beſuch wurde erwartet
Er kam in der doppelten Eigenſchaft als Arzt und als Nachbar
und wurde freundlich begrüßt von Gertrud Felden welche gus

dem arten ihm entgegen trat um ihn in das Wohnzimmer
zu geleiten

Als ſie ſo neben einander ſchritten ſchienen beide von gleicher
Größe Doktor Juſtus hatte den Kopf ſinnend zur Erde ge
neigt Gertrud aber trug ihn ſtolz und erhoben

Sie ſchwiegen beide ſo lange bis Gertrud es drückend em
pfand und in gewandter Weiſe ein gleichgiltiges Geſpräch be
gann Sie bemerkte es dann daß Juſtus nicht ſprach ſondern
ſich von ihr unterhalten ließ Auch ſie ſchwieg plötzlich mitten
im Satz und preßte die Lippen zuſammen

Doktor Juſtus ſah ebenſo plötzlich zu ihr auf Raſch drehte
ſie den Kopf zur Seite mit einer ſo hochmüthigen Miene daß
Juſtus ſich auf die Lippen biß Er fühlte was das ſtolze
Mädchen dachte daß es bereute ihm ſo freundlich entgegen
gekommen zu ſein und ſich verletzt fühlte von ſeiner kühlen
Reſerve Er hatte ihre kalte Zurückhaltung vom vorher
gegangenen Tage vergolten es war keine berechnete Abſicht
von ihm geweſen es kam unwillkürlich ſo

Die Magd kam auf dem Hausflur ihnen entgegen Gertrud
Felden rief ſie an Führen Sie den Herrn Doktor zur Frau
Baronin, klang es hochmüthig und mit einem kaum merk
lichen Neigen des ſchönen Kopfes ſchritt Gertrud den langen
Flur hinab nach der entgegengeſetzten Richtung

Sie wollte ihm zeigen daß ſie in ihm nur den Arzt ſahden Arzt ihrer Schoeſter mit dem ſie nichts zu ſchaffen hatte

Auf Kriegsfuß alſo, dachte lächelnd Doktor Juſtus es
ſchien ihm gar verführeriſch die feindliche Geſinnung der
ſtolzen Gertrud zu bekämpfen Seine Kälte hatte ſie zum
Zorn gereizt ſeiner Nichtachung hatte ſie Verachtung entgegen
geſetzt und dies regte in ihm die Luſt an ſie zu demüthigen
zu zwingen zur Hochachtung und zur Liebe Er hatte nicht
Zeit dem Gedanken nachzuhängen der fröhliche Gruß Roſa s
riß ibn heraus

Sie ſtreckte ihm ihre kleine bleiche Hand hin und blickte
lächelnd in ſein Geſicht über welches ein Zug freudiger Er
regung huſchte als er in die ſeelenvollen Augen blickte die ihm
verriethen wie ſehr willkommen er dem jungen Mädchen warEr unterſuchte nun genau den kranken Sup Unbefangen

wie ein Kind ſah Roſa dabei zu und biß ſich nur auf die
Lippen wenn der rn zu groß war den er ihr bereiten
mußte Frau von Felden beobachtete die Mienen des Arztes
mit ängſtlicher Spannung doch kein Zucken in dem Geſichte
des Arztes verrieth etwas von der Beſorgniß die er für das
kranke Mädchen hegte

Er war ganz Arzt ein Arzt der ſich in Beherrſchung geübt
hatte und mit Gleichmuth den zarten Fuß in ſeinen Händen
hielt deſſen zierlichen Bau er prüfte ihn mit dem unden
Fuß vergleichend und meſſend Es wäre ihm lieber der
Knochenbaun wäre nicht ſo zart meinte er zur Baronin ge
wendet doch hoffe er es werde ſich beſſern Aber wen
in den Garten in die friſche Luft ſprach dann Doktor
Juſtus als er ſeine Anordnungen betreffs des Fußes gegeben
Er ſtand eine Weile am Fenſter und blickte in den verwilderten
Park während die Baronin Roſa half ihre Toilette zu ordnen
dann bot er ihr den Arm um ſie hinaus zu geleiten ins Freie

Stützen Sie ſich feſt auf, ermunterte er als Roſa nur
ſchüchtern ihre Hand auf ſeinen Arm legte Sie folgte ihm
lächelnd und als ſie die wenigen Stufen am Portal hinunter
ſchritten legte er ſorglich ſeinen Arm um ihre Taile Als er
zu ihr ſprach und ſich niederbeugte zu ihr da ſtieg feine Röthe
in dem bleichen Geſichtchen auf und blieb darauf haften es
wunderbar verſchönend

So gingen ſie in den Park mit ſeinen grasbewaWegen und hoch emporgeſchoſſenen Sträuchert deſſen S

Zierde in einigen alten Bäumen beſtand in deren Schatten
hübſche Plätze zur Ruhe einluden
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Früher, b Roſa zu erzählen als Papa noch lebtewar es anders ßer Die Gemüſebeete waren damals mit

ſchönen Blumen bepflanzt und wo jetzt Obſtbäume ſtehen waren
damals auch ſolch alte liebe Bäume Die Stämme haben viel
Geld gebracht, ſetzte ſie leiſe hinzu dann aber ſchüttelte ſieraſch das Köpfchen und meinte n Das Schöne muß
dem Nützlichen geopfert werden die Poeſie des Lebens ſchwindet
wenn die Noth kommt

Nicht immer, gab Juſtus zurück Es giebt eine Armuth
die mit einem Schleier umhüllt iſt

Wie meinen Sie das fragte neugierig Roſa die keine
Poeſie in ihrer Armuth finden konnte ſo zufrieden ſie auch
ſich fügte in das Unvermeidliche

Doktor Juſtus zögerte mit der Antwort und lebhaft fuhr
Roſa fort Nein Doktor ich glaube nicht daran ſehen Sie
all die armen Leute haben nichts Poetiſches an ſich unverhüllt
ſteht ihre Armnth vor dem Auge deſſen der hier in Felden
einkehrt Verfallene Hütten dürftige Aecker blaſſe Geſichter
gramgebeugte Menſchen und arme kranke Kinder nein
Doktoör da iſt nichts von Poeſie da iſt kraſſe häßliche
Nüchternheit
Gertrud ſaß auf der Bank welcher ſich beide genähert mit

einer Handarbeit beſchäftigt Wer ſpricht in Felden von
Poeſie lachte ſie mit einem häßlichen verächtlichen Zug um

e e 2 ich derſprechen, DokUnd doch wage u widerſprechen, ſagte jetzt DoktorJuſtus Die äußere Armuth wird ſtets St wirken
wenn ſie ein reiches ein reiches Empfinden umſchließt
die Opfer welche die Armuth erfordert ſind ſo große daß
wenn ſie gern und freudig gebracht werden wenn einer dem
andern zu Liebe entſagt ſie über das Alltägliche hinwegheben
und die Menſchen veredeln Opferfreudigkeit iſt ſtets etwas
das wir bewundern müſſen und alles Bewunderungswürdige
Schöne und Große iſt poetiſch

Haben Sie hier in Felden Gelegenheit s Far das zu empfinden fragte mit ſpöttiſchem Unglauben Gertrud ne zu

dem Arzte aufzublicken
Ja mein gnädiges Fräulein Felden bietet den reichſten

Stoff zum Nachdenken über das Leben über ſeine Poeſie und
ſeinen Materialismus

Roſa blickte voll Bewunderung in das Geſicht des Arztes
als er ſprach aber er beachtete es nicht ſeine Blicke hingen
an ihrer Schweſter die es nicht der Mühe werth hielt ihre
Arbeit um ſeinetwillen zu unterbrechen und zu ihm aufzu
blicken wenn er ſprach

Wer nicht weiß was Armuth heißt, klang es langſam
von Gertrud s Mund ſoll nicht davon ſprechen

Doktor Juſtus biß ſich auf die r er unterdrückte eine
rafche Entgegnung und wandte ſich Roſa wieder zu

Geſtatten Sie Fräulein Roſa fragte er aber nicht erſt
re Antwort abwartend hob er ſie mit beiden Armen wie

ein Kind und legte ſie in die Hängematte welche zwiſchen zwei
Bäumen angebracht war Jhr Arzt darf ſich dies ſchon er
lauben, lächelte er ihr zu und rückte ſich einen Stuhl in ihre
Nähe ohne erſt eine Aufforderung von ſeiten des jungen Mäd
chens abzuwartenNun bau Gertrud Felden v aufgeſchaut mit einem ver

wunderten beinahe ſtrafenden Blicke maß ſie den Arzt und
widerwillig nur geſtand ſie ſich ein daß er die Sicherheit und

e eines echten Kavaliers beſaß
Er ſcheint von ſeinem Freunde dem Grafen Schönburg

profitirt zu haben, dachte ſie und hörte ſchweigend zu wie
lebhaft er mit Roſa ſprach er ſchien ſie ganz vergeſſen zu

en

Doktor Juſtus blieb über eine Stunde noch im Garten bei
den beiden ſo verſchiedenen Schweſtern die Baronin hatte
ſich entſchuldigt ſie mußte nothwendige Briefe erledigen

r

ter

Als er endlich ſich gewaltſam losriß aus dem ſeltſamen
Banne in welchem die beiden Mädchen ihn gefeſſelt hielten
der wie etwas ganz Unerwartetes berauſchend auf ihn wirkteda ſtreckte er Roſa ſeine Hand hin und hielt die ihre eine

Weile feſt
Auf Wiederſehen Baroneß, ſprach er ſich tief verbeugend

u Gertrud Felden dann plötzlich ſtreckte er auch ihr die Handdin ſein Blick tauchte eine Sekunde tief in die ſchönen kalten

Augen die ihn erſtaunt anſahen
Es war als hätte dieſer Blick eine bezaubernde Gewalt

langſam widerwillig legten ſich die weißen ſchlanken Finger
ſpitzen des ſtolzen Mädchens in die Hand des Arztes

Er iſt unausſtehlich zudringlich, machte ſie ihrem Gefühle
Luft als er gegangen war

Gertrud ſag das nicht er iſt ein hochherziger edler
Menſch Du biſt nur zu ſtolz ſeine Vorzüge anzuerkennen,
erwiderte raſch Roſa und mit einem ſchwärmeriſchen Aufblick
ihrer ſeelenvollen Augen ſetzte ſie hinzu IJch bin glücklich
ihn kennen gelernt zu haben

Du giebſt dir auch durchaus keine Mühe ihm dies zu ver
bergen, lächelte ſpöttiſch Gertrud

Warum ſoll ich es verbergen fragte erſtaunt Roſa
Gertrud brach in ein halbgezwungenes Lachen aus Natür

lich du denkſt dein Arzt wird ſich nicht einbilden daß du dich
in P verliebt haſt

Wie abſcheulich Gertrud zürnte Roſa dunkle Gluth ſtieg
in ihrem Geſichtchen auf und trieb ihr eine Thräne in die Augen

Die Schweſter ſah ſie forſchend an und fuhr unbarmherzig
fort Jch möchte dir doch rathen etwas vorſichtiger zu ſein
in deinem Benehmen zu dem Doktor man macht ſich leicht
lächerlich in den Augen der Männer und dieſer Doktor Juſtus
ſcheint ziemlich ſicher ſeiner Triumphe zu ſein ſonſt hätte er
nicht gewagt dich wie eine Puppe in ſeine Arme zu nehmen

Gertrud, tönte es bittend von Roſa s Lippen dann faßte
ſie ſich raſch und ſetzte leiſe hinzu Es war mir als behandle
er mich wie ein krankes Kind

Die beiden ſchwiegen längere Zeit Gertrud zog emſig
bunte Fäden durch feine Seidengaze und Roſa blickte in die
Wipfel der Bäume ihre Hände lagen müde im Schoß ihre
Gedanken waren dem Manne gefolgt in deſſen ſtarkem Arm
ſie ſich ſo geborgen gefühlt ſo glückſelig wie früher als Kind
an ihres Vaters Bruſt Es erſchien ihr plötzlich als wäre ſie
dem Denken und Empfinden ihres Vaters um ein Bedeutendes
näher gerückt ſeit ſie Juſtus kannte ſeit ſie mit ihm über
manches ſprach und ſprechen konnte was ſie bisher ſtill in
ihrem Jnnern getragen für das ſie erſt den rechten Ausdruck
in ſeiner Nähe gefunden hatte Mit ſchwärmeriſcher Verehrung
hing ſie an dem geliebten Todten Es war ihr als hätte er
ſie zur Erbin ſeines Sinnens und Denkens eingeſetzt ihr die
Pflicht auferlegt ſeine Pläne wahr werden zu laſſen die ſchöne
roße Pflicht zu wirken zum Wohle anderer zum Beſten armer

enſchen die ſelbſt ſich nicht zu helfen wußten
Ein Lächeln lag um den feinen Mund des Mädchens ſie

pries den Zufall der zur rechten Zeit ihr Hilfe ſandte für
ihre Pläne dieſe erwartete ſie von ihm von Doktor Juſtus
dem Freunde des Grafen Fr

Gertrud ſeufzte laut auf Die Einſamkeit drückte ſie ihr
W Denken widmete ſie den ſchönen Erinnerungen aus der

elt in der ſie gelebt in die ſie gehörte die ihr einziges
Element war und blieb

Wie ein Kind das ſich fürchtend die Augen ſchließt ſo ver
mied auch ſie es vor ſich zu ſchauen in die Zukunft zu blicken
Lieber möchte ich ſterben als immer hier leben hatte ſie

oft geſeufzt in der kurzen Zeit die ſie in Felden verbracht
Aber daran ſtirbt man nicht, hatte ſie weiter gedacht ſie

fühlte ſich geſund voll Lebenskraft und Lebensluſt ſie wollte

leben genießen Forſ folgt
Schnanuzerl

Eine Hundegeſchichte von Heinz Tovote

Grüeß Gott die Herren
Grüeß Gott Herr Major
Der kleine dicke Herr deſſen ſtruppiger Schnurrbart in letzter

Zeit ſtark zu ergrauen anfing grüßte nach allen Seiten und nahm
dann in ſeiner gewohnten Ecke am Stammtiſche Platz zog be
e Eigarrentaſche aus der Lederjoppe und zündete ſich
ſein Kraut an

Dann rief er mitten in eine dichte Rauchwolke hinein mit
Kommandoſtimme

Reſi wo bleibt nachher mei Maß
Komm glei Herr Major
Der Gerichtsrath der neben ihm ſaß ſchob die Brille höher

m mit den etwas ſtechenden Augen räuſperte ſich und legte
endlich los
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Soſol Dein Mädel hat ſich alſo verlobt
s ging halt net anders ſchmunzelte der glückliche Vater und

fuhr ſo urch den Schnurrbart ſelbſtgefällig ſtolz und warf ſich
in die Bruſt als ob er ſein Bataillon noch vor ſich habe das er
wegen ſeines ewigen Reißens im linken Bein endlich einem anderen
überantwortet hatte

s ging net anders Die Kathi hat halt ihren eignen Kopf
Den hat s aufg ſetzt und i mußt am End ſchon Ja und Amen
ſagen Hätt gern n Soldaten an Jäger oder ſo anen zum
Schwiegerſohn habt Jhr wißt s ja daß i das Künſtlervolk
nimmer recht hab leiden können Farbenklexer und Schmierxpeter
die alliweil nach ihren Oelfarben ſchmecken Laßt ſich halt nix
mdg dawider machen

JJ denk s is ſchon a ganz Berühmter der Sepp Huttinger
und a Geld hat er ag

Dees is wiß A ſchön s Geld verdient ſo aner daß es a
Schand is und a Prachtkerl is er aa J bring n ſchon amal mit
wan s dene Herrn recht is Und dann halten hab i zwar
nie viel von di Reſerviſten verludern ein m nur die Leut aber
gefreut hat s mi doch daß er Reſerv leutnant is s is doch a
Freud wann s Mädel am Feſttag mit an Uniformirten gehn
kann J hab des z anfang net wüßzt und als er dann kom
men is und hat ſich ſtramm herg ſtellt Bitt den Herrn Major

horſamſt um die Hand Jhrer Fräulein Tochter s is halt
ſchwer an Herrn Kam raden was abz ſchlagen und ſo hab i
denn Ja ſagt

A Maß Herr Major Zum Wohl Verruckt ſan s heut all
mit anand J hab den Herrn Major ſei re gar net finden
könne Mögen s an Schweinsſchlegel Herr Major i hätt

anen zurückſtellt wann s n mögen
J mag ſchon Reſi und an miſchten dazu
Jeſſes na der Schnauzerl Biſt aa do du lieb s guat s

Viecherl biſt aa do
Die Reſi puterroth im Geſicht von all dem Hin und Her

laufen die Schürze und das ſchwarze Kleid ganz mit Bier
begoſſen beugte ſich nieder und kraute dem kleinen gelben
Rattenfänger den ſtruppigen Kopf den er in ihre Röcke einzu
wühlen ſuchte

Dann ſah ſie wieder ein paar Deckel aufſtehen und lief davon
während Schnauzerl hinter ihr hertappte aber wieder um
kehrte und neben ſeinen Herrn auf die Bank ſprang in Erwar
tung daß es bald zu freſſen gab

Der Major ſetzte den grauen Krug auf den weißgeſcheuerten
Holztiſch klappte vorſichtig liebevoll den Zinndeckel zu wiſchte
den Schaum aus dem Barte und ſagte dann überzeugungsvoll
als ob er eine wichtige ganz neue Entdeckung gemacht habe

A guet s Bier
Und alle nickten der Gerichtsrath ſah ſogar von ſeinen Neueſten

auf die er ſich eben von der alten humpelnden Zeitungsfrau ge
kauft hatte und ſagte

A guet s Bier
Ehe jedoch die allabendliche Erörterung über die Güte des

Bieres als nothwendige Folge dieſer Bemerkung in ihr Recht
treten konnte wandte der Major ſich zu dem Hunde der mit
ſeinem Schwanzſtummelchen eifrigſt hin und herwedelte als
Ausdruck erwartungsvoller Freude

Ja ja der Schnauzel ſo a Malefizlump wie der er is halt
an allem ſchuld

Was denn
Schuld is er an der ganzen ſchichten
Wieſo nachha
Die Verlobung Der Schnauzerl hat mir die ſchichten ein

bröockt Gell du A guet s Thierle biſt aber a Schand
verräther

Hat er ausplauſcht
Freili hat erl Was meinen s zu was i den Hund hab

Weil s mir Spaß macht Gengen s weiter rn hat er
ſöll n auf die Kathi Als mir und dem Mädel die Mutter

ſtorben is vor ſieben Jahr und i nun daſtand und ſollte dees
Kind erzieh n s ging halt ſchwer A Mädel is an anders
als a Rekrut Aber gangen is und guet is gangen z An
fang als noch die Fanny mit holfen hat die gute Seelen aber
dann is die Kathi immer älter worden und immer hübſcher
Lange Kleider hat s geben und Fräulein haben ſe s rufen
Dees hat mir gar net eini wollen Und a r Lali hat ihr
unverſchämt ins ſicht ſchaut denn hübſch is des Mädel ver
teufelt hübſch

Er ſtrich ſchmunzelnd den grauen Schnauzbart als wollte er
ſagen Geln s ſchaucht s mi an

R nahm er einen bedächtigen Schluck aus ſeiner Maß und
uhr fort

Wie i ſo ſehen hab wie die anderen ihre Liebſchaften an
bandelt hab n hab i denkt Wart dees ſoll s bei meiner Kathinet geb n Und eines Tag s hab i den Schnauzerl mit bracht
Schnauzerl wo biſt glei gehſt her Von dir is die Red
Schan nur ſchau nur wahr is Jetzt is er verdorben
aber damals war s an Prachtkerl Niemand hat er herg laſſen
auf fünf Schritt An jeden kannten der mi hat anreden
woll n hat er anbellt wie vernarret und hat nimmer aufg hört

Guet war s Die Kathi ging allweil mit dem Hund und das
Viecherl ließ kei Ruh mehr bis er mitkam Auf der Straßen
is er um anand ſauſt aber glei wieder da wenn der Kathi
wer zu nah kommen is Das Mädel hat ſi freut und netG waßt daß dees a Liſt war von mir Das Hunderl is kloan
winzig kloan man kann s ja zerdrucken in der Hand aber ſo afein s Herrle wird ſi hüten daß eahm ſo a kloaner Kerl anbellt
wie toll alle Welt wer lacht dapu der Schnauzerl hört
nimmer auf wann er amal ang fangen hat

J kauf mir glei ſo a Hunderl, rief der Gerichtsrath hinter
ſeiner Zeitung hervor Aber s müßt halt aa ſo ausgehn wie
bei dir Wann mei Marie die ſchichten hört kauft s glei ſo a
Ratz daß ihre Mädel aa an Mann kriegen Fünfzehn ſan s erſt
und Wehr aber jetzt hat s ſchon a Noth daß s ſitzen bleiben
und verſauern

San s gſſcheit, wandte der Major ein mel Kathi is acht
et So lang is guet gangen Nachha is dees Unglück

ſchehn
Dees nennt der an Unglück, riefen faſt gleichzeitig zwei Väter

heirathsfähiger Töchter J möcht glei ſo an Unglück
Für mich is s Denn i verlier mei Katherl Aber was

hilft s Alſo paßt s auf ßDer Schnauzerl is der beſte Gard dam von der Welt weſt
bis vor an vierzehn Täg Jch geh mit der Kathi die Maximilians
ſtraßen lang ſo gegen Nacht war s A ſchöner Tag und wir
wollten auſſi zum Hofbräukeller Wir gehn über die Brücken
und den Gaſteig auffi Der Schnauzerl lauft wie verruckt immer
den Leuten rad unter d Füeß Mit anmal is er furt wie
narret auf an Herrn zu der auf uns herkommt Schau denk i
und ſeh wie das Viecherl ihn anbellt aber net bös naa
luſtig wie an gueten Bekannten ſpringt an ihm nauf und bellt
vor Freud Der Herr thut als ſicht er das Hunderl gar netdas ſiad wird anfangt eahm mistrauiſch die Haxen zu beſchnüffeln
und dann zu eahm auſiſchaugt und mit dem Schweifſtummerl
wedelt J merk wie der Herr verlegen und die Kathi die mich
eing faßt hat unruhig wird und als s anſchau wird s blut
roth im ſicht Jch ſchau mir den Herrn an aber der draht
den Kopf und der Schnauzerl bleibt mitten im Weg ſtehn guckt

eahm nach und bellt nimmer Nur ſo a ganz kloan s bi erl
wackelt er mit ſei Schweif ganz niederg ſchlagen Dann ſchaugt
er an die nix ſagt und dann kriecht er hinter uns her
ganz ſtad

Gelt Schnauzerl haſt di r ſag i Was is denn
Macht das Vieh a ſicht l ſo dumm Jeſſes na

Schnauzerl geh mach dei dumm s ſchau
Der kleine Rattenfänger wedelt nur mit dem Schwänzchen und

ſtarrte zu dem Major auf der einen tiefen Blick in ſeinen Ma
krug that um ſich zu überzeugen ob auch das Bier nicht a
geſtanden war

Na guet Jch hab das kaum ſagt da wird das Mädelganz verlegen J ſag nix weiter und denk mir mein Theil Sie
hat a Geheimniß alſo mag ſie anfangen Aber naag ſie red t
kan Wörtl Wir gehn zum Keller aufi eſſen trinken und gengen
ſpät ham Das Madel druckt ſie um anand als hätt s was au m
Herzen Als ſie mir s Nachtbuſſerl giebt ſchaugt s aus als wann s
anfangen möcht aber naa J ſchau mi noch nach dem
Schnauzerl um da liegt s in ſein Korb und ſchlaft wie a Ratz
Du Lausbug denk i na wart Schlecht ausg ſchaut hat
er grad net der wiſſe So a Viech i moan halt den Hund
er muß eahn ſchon lang kennt haben ang wedelt hat er eam ſo
a charakterloſer Lump der Die Nacht hab i ganz guet und feſt

ſchlafen Aber di Kathi net Verweinte Augen hat s gehabt
Aber i ſag nix und trink ruhig mei Kaffee dlich fangt ſie

doch an Ganz wie i mir s denkt hab Kennen gllernt hat ſie
eam gern hat ſie eam haben möcht s ſie eam Was is er denn
frag i Da wird s roth Eigentlich nix er hat a Geld So
ſag i und werd wild ſo a Lump a Tag dieb der nix kann als
ſein Geld verthun Nix is So anen geb i ſei Lebtag net
mei Tochter zur Frau Da fangt s an zu weinen Endlich
kommt s raus Er is ſcho was aber er braucht s halt net

ma

Was denn Was A Künſtler A Maler Falltmi grad ein Js nix wird nix1 J kann dees Pack net ver
leiden Aber er broaucht s ja net ſagt ſie Js mir glei
Da wird ſie ſtad Nach r Weil fragt s ganz ſcheiden ob i
noch an dees Bild denk beim Neumann auf der Maximilians
ſtraßen Freili dees war a Malerei a Reiterangriff daß
einem das Herz im Leib lachte Wann i nur konnt hätt
bätt s glei kauft J wußt noch daß i ſagt hab dees muß a
ganzer Kerl malt haben net ſo a Windhund Aber dees is
ja von ihm Von wem frag i Na vom Sepp Sepp

Ja freili So ſo ſag i aber dees is mir glei Wann
mi des Bild ga fallen hat i geb mei Tochter koan Künſtler
net Dees blieb mei letztes Wort und dann bin i gaffi gangen
weil s net ſehn kann wann a Weib zum flennen anfangt

Um Mittag komm i heim Grad hab i mei Hausjoppen an
kommt Beſuch An Offizier ſagt das Mädel Raſch an anderen
Rock i kann mei Glas net glei finden ſchau die Karten net

weiter an und ſuch net weil i an Kameraden net warten laß
J ſeh glei der is von mein m alten Regiment aber i kann im
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